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Die phıilıppINISCHEN ISCHNOTe hatten eın Vor Kurzem erlassenes Gesetz über
gesunde Fortpflanzung eftigen Einspruch rhoben Die führenden Kırchenmänner

Vornr den Medien wäührend der Debatte über dıe Gesetzesvorlage als undeugsam
arr und unvernünftig dargeste worden. Fıne näüähere Prüfung vermittelt jedoc das
Bıld einer v/el Komplexeren Wırklichkeit FS WOT eın dynamiısches Wechselspiel VEr -

schiedener Faktoren, das dQazu führte, Qass dıe ISCNOTeEe sıch dıe Vorlage
wandten. Als S/E In Ihrer ampagne dıe Gesetzesvorlage dıe Offentlichkeit
gingen, wäahlten S/Ee auch eINE el Von pastoralen Ansäützen Dieser SSOY stellt dıe
Faktoren und Ansäütze VOV, dıe hıer IM DIe SINd, eın besseres Verständnıs der
der ISCHNOTeEe In dıeser Debatte ermöglichen.

Im 2012 erlangte der Gesetzentwurf ber 99  erantwortete Elternschaft und
gesunde Fortpflanzung“ (Responsible Parenthood and Reproductive Health Act)
durch die NTterscCc VOIl Präsident en1gnO0 qu1ıno I nach e1Inem angen und
konfliktreichen Gesetzgebungsprozess eC Die Befürworter des Ent
wuris vertraten die Überzeugung, dass dieses Gesetz die Sterblic  eitsraten VOIl

Müttern und ern vermindern werde, dass die Gesundheitsfürsorge für
Frauen und er verbessern und allgemeinen ugang modernen und sSiche-
e kKFormen der amilienplanung sichern werde. Ungeachtet dieser Behauptun-
ZCI sich die katholische Hierarchie die Annahme der Gesetzes-
vorlage ım englischen ngın Reproductive Health gewandt DIie führenden
Kirchenmänner behaupteten, das Gesetz werde die Gewissensfreiheit atho
scher Miıtarbeiterinnen und Mitarbeiter 1 Gesundheitswesen verletzen, eine
ender Tendenz Empfängnisverhütung fördern und kFormen VON am-
henplanung durch Abtreibung ermöglichen. \WO ZAue Empfängnis-
verhütung aul den ilippinen ereits legalisie uınd weıthıin allgemeiner



WAaLIell, glaubten die ischöfe, das eue Gesetz würde eleute stark dazu verle1- Fric
Marceloten, künstliche Familienplanung benutzen, welche die Kıirche als 1n

sich schlecht betrachtete Geniılo

ender olienTiTLchen Debatten ber die Gesetzesvorlage die Oollsche
Bischofskonferenz der ppinen VON den Medien tisiert worden, we1l S1e 1n
ihren Versuchen, die Annahme der Vorlage verhindern, unnachgiebig und
unvernünitig sSEe1 ıne sorglältige Analyse der die Kirche betreffenden dynamı
schen Wechselwirkungen VON Einflüssen und Voraussetzungen dieser Debatte
bietet eın komplexeres Bild Dieser ein1ge dieser Einflüsse und
Voraussetzungen vorstellen und diskutieren, eın besseres Verständnis der
Iun ermöglichen, die sowohl nNtier der Reaktion der 1SCN0{1e auft die
Gesetzesvorlage als auch nNntier der und Weise, WIe die TC en
dieser Debatte wahrgenommen wurde, wirksam WaTiell

Misstrauen gegenuüber den bevölkerungspolitischen
Programmen der Regierung
Eın wichtiger aktor, derZ Widerstand der katholischen Hierarchie das
geplante Gesetz beitrug, ist ihr jeigründiges Misstrauen gegenüber den
bevölkerungspolitischen Programmen der Reglerung. DIie Kirchenleitung hatte
eine lange Geschichte des Wiıderstands aggressive Methoden der Regle
IunNng erringerung der Bevölkerungszahlen nter Sich, VOT allem 1n der Zeılt
der Reglerung Marcos’ 1 Damalige und auch schon Irüher verTfolgteendes
VOIl der Reglerung angestellten Personals 1 Gesundheitswesen, aufit Famili

Druck auszuüben, sich für Empfängnisverhütung oder Sterilisierung ent
scheiden, en die 1SCHOIe gegenüber dem geplanten Gesetz misstrauisch
gygemacht Selbst als die Reglerung erk]l.  e? der Hauptzweck des Gesetzes sSe1 die
Verbesserung der gesunden Fortpllanzung, lasen die 1SCNHNO0{Ie elne verschleierte
Absicht der Bevölkerungskontrolle INn das Geset7z hinein. Da half auch N1IC  S!
dass 1n elner irüheren Version der Gesetzesvorlage elne Zielvorgabe en  en
We die VOIll e]lner idealen amiliengröße m1t Zzwel ern sprach. Da sich bei
dieser Zielvorgabe eine Empifehlung ohne alle reCVerbindlichkeit
handelte, damıt die 1SCNHNOIe eine rote Flagge gehisst, die S1e G
Eiın-Kind-Politik Nas erinnerte. Diese VON Misstrauen esIUMMTeE Einstelung
kann ZU Teil erklären, WAaTIUnNl die Philippinische Bischoiskonfiferenz sich ent
schloss, die Gesetzesvorlage insgesamt abzulehnen, Verbesserungen YEWIS-
Ser Bestimmungen vorzuschlagen. DIie 1SCHNOIe y]laubten, das (1eset7z könne VON
der Reglerung SC dazu verwendet werden, ın un drastische
Mafßnahmen ONTrolle der Bevölkerungszahl durchzusetzen.



Theo-
logisches ruktur und igenar der Philippinischen

Forum Bischofskonferenz
In den Medien und 11 der überwiegenden enrheı der Öffentlichkeit herrscht der
Eindruck, dass die Philippinische Bischofskonferenz eiıne monolithische rganli-
satıon gEe1 1eSs ist der Grund, WAaTuIn Stelungnahmen eines einzelnen 1SCNOIS
oft aufgenommen werden, als verträten sS1e die Einstellung der gyesamten
Führungsschicht der RO Obwohl die Bischofskonferenz offizielle Stelung
nahmen veröffentlicht, die allgemeine Positionen und Normen aufzeigen, nehmen
einzelne 1SCHO{fe sich die reiNeılt, nach eigenem Ermessen entscheiden, wıe
S1e bei der praktischen Anwendung dieser Positionen und Normen ın ihren
eigenen Diözesen verfahren Wie die einzelnen 1SCHNO{fe das, Wäas S1e 1n der
Bischofskonferenz beschlossen aDben, persönlich weltergeben und jewelligen

anwenden, annn vie  1@ verschiedene Formen annehmen. er die Bi
schofskonferenz noch eın einzelner Bischof annn einem Mitbischof diktieren, Wäas

1 seiner Diözese Zu tun hat oder Wıe OTIeNTLC ZUu sprechen hat Ks Wäar 1n
der Philippinischen Bischofskonferenz N1C üblich, 1SC  @, die unkluge
öffentliche Erklärungen abgaben, abzumahnen oder G1E einzuschreiten.
Kinige Mitgheder der Kirchenleitung en 1n ler Entschiedenheit ihre
Einwände die Gesetzesvorlage geäußert und deren efürworter öffentlich
angegriffen. Die meisten 1SCHOTeEe en jedoch einen auf Konfrontation estiumm-
ten Ton vermieden. Kın bemerkenswertes eispie für Zurückhaltung und
Mäligung hat der Erzbischof VOINl anıla, 1n Uu1Ss Antonio agle, gegeben
Er sprach immer 1UTI VOIl relig1lösen und menschlichen en, die Achtung
VOT dem MeNSsSC  en en auffordern, ohne AaDel die Gesetzesvorlage und ihre
efürworter direkt kritisieren.
Einzelne 1SCHO{e en uınterschiedliche Ansätze 1n der und Welse, WIe
S1e sich mit der Gesetzesvorlage befassten ährend einıge 1SCNO{Ie viel Zeit
aufwandten, die Be  ortung der Empfängnisverhütung 1ın der orla
C sprechen, entschloss sich Anton10o desma, Erzbischof VOI Cagan de
ÖOro, aktıiv Tür die natürliche Familienplanung als Alternative ZUT Verwendung VOIN

Kontrazeptiva werben. Einige 1SCHNO{1ie entschlossen sich, während der OrbDe
reitung der allgemeinen ahlen 1 Jahr 2013 politisc Äätıg werden, indem S1e
Iisten VOIl Kandidaten veröffentlichten, die ntweder efürworter oder Gegner
des Gesetzes WäaTelnNn Erzbischof Jose Palma VON Cebu WIeES se1ne Priester A  9 die
Nnze N1C dazu gygebrauchen, eine Kampagne die Kandidaten
schüren, die für das Gesetz eintraten.? ährend eine nzah VON Bischöfen eine
Bewegung unterstützten, die atholısche Stimmen“ organislerten, alle Kan
idaten, die für das (Geset7z eintraten, „Destraien ,  “ fand der ufruf, ‚katholisch
D stimmen”, bei anderen Bischöfen keine Zustimmung.
Obwohl die Philippinische Bischofskonferenz jeden formellen 1  Og mit den
der Formulierung des (jeset7zes beteiligten Politikern ablehnte, der dazı dienen
So  O, mögliche Änderungen des Textes ZUu diskutieren, unterstützten ein1ıge
Bischöfe „hinter den Kulissen“ gyeführte Gespräche mit diesen Politikern, bei



denen ernste edenken gegenüber Bestimmungen des Gesetzes angesprochen Fric
Marcelowerden ollten, z B ezüglic der Verwendung VOI Intrauterinpessaren, der
GeniloSexualerziehung und der Rechte katholischer Angestellter 1 Gesundheitswesen

auf Verweigerung der 1LarbDel Aaus Gewissensgründen. Diese informellen
Gespräche führten tatsächlich einıgen Änderungen 1n der Endfassung des
Gesetzes.
Die Ablehnung des Gesetzes ÜTO die Philippinische Bischofskonferenz
und die Versuche einzelner 1SCHOIe, se1ne schädlichen Auswirkungen V6TI-

mindern und die Gräben auireilsende tmosphäre der Debatte Z ern, Ootfen
das Bild eines Episkopats, der auf unterschiedlichen Ebenen aglert und einen
oyroßen plelraum bietet für unterschiedliche Weisen des Vorgehens, abhängig
VOI der persönlichen Kinstelung und dem pastoralen e1 jedes einzelnen
1SCHNOIS

Der INTIUSS konservativer Katholiken
Eın anderer aktor, der die Reaktion der TC auf die NEUEG Gesetzesvorlage
beeinflusst hat, 1st die emühung VON ern und Laien, die 11 Lehrfragen
konservatıv eingestellt Sind, ntweder als einzelne öder als organisierte Gruppen
führende Männer der O ın Schlüsselstelungen davon überzeugen, dass
S1Ee die Vorlage in aller Härte bekämpfen müssten Diese Konservativen verstan-
den die Debatte ber die Gesetzesvorlage als einen Kampf des uten das
BÖöse, des Z  C  en (esetzes menschliches Gesetz, der Kultur des ens

die ultur des es S1e verkürzten die Diskussion ber die Gesetzesvor-
lage vielfach auf eine Debatte ber das einz1ge ema der Abtreibung, und S1e
warfen das en ber Empfängnisverhütung und das en ber Abtreibung 1n
einen TopfL. SO ST1Iteten S1e erWwırrung
und ngs bel denen, die empfängnis-

ICarcelo Genilo als SSOCIa fe Professorverhütende Mittel gebraucht oder VOI -
der Loyola Schoo! of Iheology In Quezon Cityschrieben en S1e verweigerten jede

Verhandlung mit der Reglerung und stell (Philippinen) Grundlagen der Moraltheologie,
Katholische Soziallehre, Bioethik und Sexuaglethik. 2007

ten die Rechtgläubigkeit VOIl Bischöfen Lizentiat und 2005 Doktorat der Weston Jesult Schoo!
und Theologen 1ın rage, die versucht hat ofTheology n Camöbridge, Massachussets.
ten, die Reglerung Verhandlungen Veröffen t/ıchung John Cuthbert Ford 5J. Mora|l

bewegen Sie vertraten eine theokratisch Iheologian at the End of the Manualıst Fra (2007)
Anschrift: Loyola House of Studies, Box 297IC 1ın der die Reglerung die Aufgabe Post ffice, 166 (Quezon City, Philippinen. F-Maliıl.ei mit dem Zivilrecht den ahmen für egenilo@hotmail.com.die Durchsetzung der kirchlichen Lehre

Zu Schalien Ihr Hardliner-Ansatz setzte
auf Konfrontation ADe1l schreckten S1e auch N1C zurück VOT Beschimpfung, VOT
dem Vorwurf, 65 gyebe internationale Verschwörungen Bev  erungs-
wachstum: öffentliche (esprächsforen Z Gesetzesvorlage wurden yesprengt;

wurden Strafmaflinahmen gyelorde ZeREN katholische Y1ısten, die ur (die



Iheo- Gesetzesvorlage eintraten. DIie Aktionen dieser konservatıven tholiken
logisches gEN N1IC erschärfung der Debatte bel, SsSondern weckten auch den

Forum Eindruck, dass die Kıirche wissensch.  sieindlich, strafwütig, autorıtär und theo
kratisch sSe1l
en! diese konservatıven Gruppen und Einzelkämpier jertig rachten, die

die Gesetzesvorlage gerichtete (A00) einiger Mitglieder der Hierarchie
beeinflussen, en ihre Aktionen eschränkte uswirkung auft die

SC Gemeinschaft als SallZe und auft die Bevölkerung 1 Allgemeinen. 1ıne 1
2008 durchge  € rhebung zeigte, dass Y Prozent der philippinischen

tholiken den Erlass des (Jesetzes efürworteten © 1ne nlıche Erhe
bung, die 1 201 durchgeführt wurde, ergab, dass Prozent der PALILDP1
nıschen taatsbürger der Gesetzesvorlage zustimmten . + Bemerkenswert ist auch,
dass ungeachtet der Bemühungen dieser Konservatıven, die Kirche drän
SCI, elnNe ardlıner-Position beziehen, gemäßigten Bischöifen gyelang, deren
Einitluss entkräfiften Kın einschlägiges eisple. dafür 1st, WIe die katholische
Kirchenleitung 1 einem VOIl oHentilichem Dissens reaglerte. Im Jahr 2008
veröNientlichten vierzehn Mitglieder des Ateneo de anıla, einer katholischen
Universität, die tellungnahme Catholics Can Sußhport Fhe ll INn (100d GOnscIl-
eNCceE° „Katholiken können die Gesetzesvorlage Za Fortplanzungsgesundheit
gyuten (JeEeEWISsSeNsS unterstützen ‘ |. S1e ıt1erten exte der katholischen 10YAR  enre
WI1e z B vorrangıgen ption für die Armen, Z Schutz der Menschenrechte,

öÖrderung der yanzheitlichen menschlichen Entwicklung und Gewlssens-
freiheit, daraus den Schluss ziehen, dass die Gesetzesvorlage 1mM Einklang
mı1t dem Gemeinwohl sSTe DIie Proifessoren drängten die ischöfe, die EWIlS-
sensentscheidung VOIl Eheleuten, die künstliche ZUT Familienplanung
benützen, respe  jeren. Kınige Konservatıve äulserten Zweifel, ob Pädagogen,
die der Position der Katholischen Bischoiskonierenz der Philippinen N1IC.
stiımmen, rlaubt werden könne, eliner katholischen Universität ehren S1e
orderten, die Proifessoren sollten ihre Stellungerauigeben, oder
auftrag SO ihnen entzogen werden. Ungeachtet der durch die Stellungnahme
und die orderung ach onen verursachten Kontroverse ınternahmen
der die Bischoiskonierenz och der zuständige Ortsbischof etIwas die
Professoren.

Der INTIUSS der Presse und anderer Mediıen

1ıne übliche Traxıs vieler Journalisten während der Debatte Der die Gesetzes-
vorlage persönliche Meinungsäußerungen oder ellungnahmen einzelner
Priester oder 1SCHOIe der gesamten atholischen Hierarchie zuzuschreiben. DIie
wenigen 1SCHOIe, die sich authals die Gesetzesvorlage äaulserten und die
vielfach VOIN Konservativen beeinflusst WAaTICN, wurden VOIl der Presse öfter 71
als die enrhe: der 1SCHOIe, die sich miıt öffentlichen Außerungen zurück-
hielten 1eSs verleitete die Öffentlichkeit, die Position der 1SCNHOIe, die chäriere



Kritik der Gesetzesvorlage äußerten, miıt der gesamten Hierarchie en Fric
Marcelozieren. DIie Medien nelgten dazıu, die Kontroverse schüren. E1n eisple für
Geniloeine VOIl der Presse verursachte Kontroverse eın missdeutetes Rundfunk

interv1ew mı1t dem Vorsitzenden der Bischofskonierenz, Bischof Nereo Odchimar
Auf die hypothetische rage, ob Präsident eN1gNO qu1no exkommuniziert WCeOI -

den könne, WEeIN die erteillung VOIl Kontrazeptiva unterstützte, sagte Odchi
WeNn dies auch möglich sel, werde dies cht bald geschehen;

werde sich aber m1t dieser rage befassen © Nachrichtenkanäle berichteten
Später, die 1SCNHNOI1e rohten dem Präsidenten sel1nes Eintretens die
Gesetzesvorlage ere1ts die xkommunikation Diese Berichte erregten ölfent
liche TOTESTE und harte Kritik den Bischöifen Es dauerte einige Tage, bis die
Kontroverse eigele werden konnte, nachdem die Bischofskonferenz erklärt
hatte, gyebe keine den Präsidenten gerichtete Drohung mıiıt Exkommun:i-
on
Unsachgemäße ublikationen den sozlalen Medien aben auch beigetragen
eliner negativen Wahrnehmung der Reaktion der Kıirche auft die Gesetzesvorlage
1n der OÖffentlichkeit. Halsche Berichte oder ırrıge ellungnahmen fanatisierter
egner der Gesetzesvorlage ZIE  en 1mM nternet und wurden ın Presseberich
ten SOIO auigegrifien Eın eispie dafür ist die tlalsche Darstelung eines 1n
aCcCeD0OoO veröflentlichten erıchtes ber eine katholische Pfarrgemeinde, die
efürworter der Gesetzesvorlage VO  Z ommunionempfang ausgeschlossen habe
DIie Bischoifskonferenz sah sich FEZWUNZEIN, mittels elner öffentlichen Erklärung

dementieren, dass eın olches orgehen gegeben habe /

Schlussbemerkungen
Das der OÖffentlichkeit sich jetende Bild elner ONO  schen Kirchenleitung
entspricht N1IC der Wirklichkeit Hinter der offziellen tellungnahme der B1
schoiskonierenz die Gesetzesvorlage ist eine omplexe Dynamik VOIL

Einilüssen und Voraussetzungen wirksam, welche die 1INdıvı1ıduellen und gemeln-
>Sd1NeIN Reaktionen der 1SCNHO0{Ie mitbestimmten Der der 1SCNHNOIe miıt
den Inıtiatoren der Gesetzesvorlage sehr unterschiedlich, VON lrekter Kon
Irontation bis konstruktiven Gesprächen. DIie pastoralen Reaktionen WaäaTenNn

auch unterschiedlich, VOIlL partelischem politischem Aktivismus bıs hin tiver
Werbung tür nNaturlıche amilienplanung. Die 1SCN0{1e sahen sich e]ner ese
zesvorlage gyegenüber, die viele unterschiedliche Facetten ze1igte, da S1e mi1t
Herausforderungen tun en, die VOI vielen Faktoren esumm: wurden: VOIlL

der Presse, den sozilalen Medien, VON ONnservativen und aut Dissens estimmten
tholiken und VON elıner lose organısierten Bischoiskonierenz In der
ung ihrer Pflichten als iırten mussten die 1SCHOIie sich be1 der rage, WIEe
S1e miı1t der Gesetzesvorlage umgehen sollten, aul persönliches Urteil verlassen
und zugleic die ©  eilung durch das Bischofskollegium berücksichtigen. Es
bedarti e]lner orglältigen Erwägung der wechselseitig aıufeinander 'kenden



ITheo- Faktoren, welche die eteiligung der 1SCNHNOI1e 1n dieser Debatte beeiniÄlusste,
Jogisches ein nNnuancIlerteres und gENAUCS Bild VOIl der Reaktion der Kirchenleitung ber die

Forum Gesetzesvorlage gewinnen
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AÄAus dem Englischen UDerse VOIl Dr nsgar Ahlbrecht

Der Fall des ISCNOTS Tebartz-van
Fist Lehren fuüur dıe Wel  Irche
Johannes OoTIMann

er Autor stellt dıe Fakten AT Situatiıon des ISCNOTS Von Limbi1rg‚ febartz—van FIst,
anhand Von Belegen dar und rag auf der Basıs dıieser Fakten, weilche Konsequenzen
daraus sSsowohl/! für dıe Leitung der DIiOzese In LimOurg zıehen SINd, als auch welche
Folgerungen sıch daraus für dıe Leitungsstrukturen kurlıaler Institutionen, FÜr dıe
nnerkırchliche Kommunikatiıon, für dıe der Laıen genere und für die der
Frauen in der Kırche Insbesondere nahe egen


